
Chronik des DRK-Ortsvereins Sindelfingen e.V. 

Teil 3: Phönix aus den Trümmern – das DRK Sindelfingen in der Nachkriegszeit 
von 1945 bis 1956 

Schon bald nach dem Zusammenbruch 1945 wurde mit den wenigen Helferinnen 
und Helfern, die den Glauben an die gute Sache noch nicht verloren hatten, der 
Neuaufbau der DRK-Bereitschaft begonnen. Für die in verschiedenen 
Schulräumen durchgeführten ersten Erste Hilfe-Kurse nach dem Krieg wurden 
von den DRK-Helferinnen in Eigeninitiative sogar Schulungsbinden aus 
Stoffresten genäht.  

 

Links:  Hurra, wir leben 
noch – schon kurz nach 
dem Krieg finden sich in 
Sindelfingen Frauen 
und Männer zum 
Neuaufbau des Roten 
Kreuzes zusammen. Auf 
dem Bild ganz links 
Erwin Kiefer und Maria 
Engel nach ihrer Wahl 
zum/zur Bereitschafts-
leiter/in im Jahr 1946 
bzw. 1948. Das Bild 
entstand anlässlich 
einer überörtlichen 
Einsatzübung in 
Herrenberg 1950.  

 

Neue Generation von DRK-Führungskräften 

Nach dem Ende der Nationalsozialistischen Herrschaft hatten die Alliierten die vom 
NS-Regime gleichgeschaltete DRK-Organisation- im Reichsgebiet kurz nach 
Kriegsende aufgelöst. Vertrauenswürdige lokale Gliederungen des DRK wie in 
Sindelfingen konnten jedoch mehr oder weniger offiziell weiter als Rotkreuz-Vereine 
tätig bleiben. Voraussetzung war, dass die unter dem Regime in lokalen DRK-
Führungspositionen tätigen Personen ihre Posten räumten.  

Die Führung bei den Männern übernahm daher im Jahr 1946 Otto Kling, der Erwin 
Schmid als Bereitschaftsführer ablöste. Erwin Schmid hatte die Führung bereits bei 
Kriegsende im Jahr 1945 von Hermann Bartels übernommen. Aufgrund dessen, dass 
Otto Kling bei der DRK-Kreisstelle Böblingen die Funktion des Kreisbereitschafts-
führers übernahm, wurde im Jahr 1948 schließlich Erwin Kiefer Leiter der männlichen 
Bereitschaft1.  

  
 

1 Festschrift des DRK-OV Sindelfingen zum 50-jährigen Jubiläum 



Ebenfalls im Jahr 1946 wurde aus dem gleichen Grund Frau von Heider von Maria 
Engel als Führerin der weiblichen DRK-Bereitschaft in Sindelfingen abgelöst. Maria 
Engel blieb zweieinhalb Jahrzehnte lang die Leiterin der weiblichen DRK-
Bereitschaft und wurde in dieser Zeit zur Symbolgestalt des Sindelfinger Roten 
Kreuzes. 

 

 

Die erste Bereitschafts-
führerin nach dem Krieg, 
Maria Engel, bei einer 
Blutspendenaktion  
in den Nachkriegsjahren.  

 

 

 

 

 

 

Bereitschaftsführerin Maria Engel war beim Amtsantritt geprägt von ihren 
Erfahrungen als Lazarettschwester während der Kriegseinsätze. Entsprechend 
streng war ihr Führungsstil. Noch heute steht sie im Ruf, an Bereitschafts-
versammlungen, bei denen die DRK-Sanitäterinnen natürlich alle in Dienstkleidung 
antreten mussten, regelmäßig die Rocklängen ihrer Sanitäterinnen überprüft zu 
haben. Zu kurze Röcke mussten umgehend verlängert werden. Ein heute, im Jahr 
2024, eigentlich nicht mehr vorstellbares Führungsverhalten. Und doch, aus etlichen 
eigenen Gesprächen mit Sanitäterinnen und Sanitätern aus der Zeit von Erwin Frey 
(Bereitschaftsführer seit 1957) und Maria Engel kann der Autor dieser Zeilen mit Fug 
und Recht sagen, dass manche Eigenheit der beiden Bereitschaftsleiter aus Respekt 
und Hochachtung für ihre Leistungen durchaus verständnisvoll belächelt wurde. 

Auch beim Neuaufbau der DRK-Kreisstelle Böblingen in dieser Zeit wirkten 
Sindelfinger Rotkreuzler mit. So waren die Sindelfinger DRK-Aktiven Maria Engel und 
Erich Metzig auch Angehörige des sog. Kreisausschusses, der bis zur Vornahme der 
ersten demokratischen Wahlen zur neuen DRK-Kreisführung im Jahr 1947 die 
Geschicke des DRK im Landkreis als provisorische DRK-Kreisstelle lenkte2.  

 

  

 
2 Festschrift des DRK-Kreisverbandes Böblingen zum 100-jährigen Jubiläum, Seite 30 



Erste Nachkriegsübung des Sanitätszugs Sindelfingen 1949 

Ein überaus wichtiges Zeichen des Neubeginns war die im Jahr 1949 
durchgeführte erste Übung des wieder aufgestellten DRK-Sanitätszugs  
Sindelfingen am Planiedreieck in Sindelfingen.  
   
  
Rechts: Übung des 
Sanitätszugs Sindelfingen 
im Jahr 1949 mit dem im 
gleichen Jahr beschafften 
und provisorisch zum 
Rotkreuz-Krankenwagen 
umgebauten VW-Käfer aus 
der britischen 
Besatzungszone. Die 
Produktion dieser 
Fahrzeuge war dort schon 
kurz nach Kriegsende 
wieder aufgenommen 
worden.   
    

Die erfolgreiche  
Übung und das  
große Interesse der Bevölkerung an der Übung symbolisierten  
eindrücklich das Engagement der Sindelfinger für den Wiederaufbau ihres Roten 
Kreuzes. Die Bedeutung der Übung wurde auch dadurch unterstrichen, dass der 
Oberbürgermeister der Stadt Sindelfingen, Arthur Gruber, und auch Landrat Dr. 
Hengstberger von der Landkreisverwaltung - beide im Übrigen große Gönner des 
DRK, der eine auf Stadt- der andere auf Kreisebene - persönlich bei der Übung 
anwesend waren und sich von der Leistungswilligkeit und -fähigkeit der Sindelfinger 
DRK-Freiwilligen überzeugten.  

Sindelfinger Nachkriegskrankenwagen 

Nach dem Krieg wurde von 1947 bis 1952 der Einsatz der Sindelfinger 
Krankenwagen von der DRK-Bereitschaft Sindelfingen organisiert. Dazu war im 
Jahr 1947 von der Fa. Daimler-Benz dem DRK in  Sindelfingen ein Krankenwagen 
gespendet worden. Dieser war bis 1952 im Einsatz. Ebenso im Einsatz war seit 1949 

bis ins Jahr 1955 ein VW-Käfer, 
der provisorisch zum 
Behelfskrankenwagen umgebaut 
worden war.  

Links: Heinrich Hesser im ersten 
Nachkriegs-Krankenwagen der DRK-
Sanitätsbereitschaft Sindelfingen, der 
1947 erworbenen und bis 1952 eingesetzt 
wurde.  

  



Der damals erste hauptamtlich, d.h. berufsmäßig, tätige Krankenwagenfahrer in 
Sindelfingen war Heinrich Hesser. Bei den Einsätzen unterstützt wurde Heinrich 
Hesser u.a. von den ehrenamtlich tätigen Sanitätern Erich Metzig, Adolf Hagenlocher 
und Erwin Frey3. Letzterer wurde im Jahr 1957 Bereitschafts-führer der DRK-
Sanitätsbereitschaft Sindelfingen, die zuvor im Jahr 1956 im DRK-Ortsverein 
Sindelfingen aufgegangen war 

1952 wurden die DRK-
Krankenwagen im 
Landkreis, so auch der 
Sindelfinger Kranken-
wagen, durch 7 neue 
Krankenwagen ersetzt4. 
Diese waren neben 
Sindelfingen an sechs 
weiteren Orten im 
Landkreis stationiert 
und unterstanden fortan 
der 1947 
neugegründeten DRK-
Kreisstelle5.  

   Oben: Die neue nunmehr der DRK-Kreisstelle unterstehende Krankenwagenflotte  
   mit den Fahrern (von links) Auch (Leinfelden), Bross, (Herrenberg),Hesser 
    (Sindelfingen), Hechler (Waldenbuch), Raiser (Böblingen) und  
    DRK-Kreisgeschäftsführer Haug 

 
Der Sindelfinger Krankenwagen sowie die Fahrer waren als Krankentransport-
nebenstelle Sindelfingen zusammen mit dem DRK-Ortsverein Sindelfingen im Jahr 
1956 eingeweihten Feuerwehrgerätehaus der Stadt Sindelfingen untergebracht6.  

In den Folgejahren wurde spätestens mit der behördlichen Reorganisation des 
Rettungswesens und der Einführung des sog. Rettungsdienstgesetzes in Baden-
Württemberg Anfang der 1970er-Jahre die akute gesundheitliche Notfallversorgung 
der Bevölkerung Staatsaufgabe7.  

  

 
3 Laut Zeitzeuge Herbert Briehle. Adolf Hagenlocher war beim Bombenangriff 1944 schwer verletzt worden. Erwin Frey 
wurde später für über zwei Jahrzehnte Leiter der männlichen DRK-Bereitschaft in Sindelfingen 
4 Festschrift des DRK-Kreisverbandes Böblingen zum 100-jährigen Jubiläum 
5 später in DRK-Kreisverein und Ausgangs der 1980er-Jahre bis heute in DRK-Kreisverband Böblingen umbenannt 
6 Bis in 70er-Jahre hinein waren der DRK-Kreisverband Böblingen und der DRK-Ortsverein Sindelfingen in vielfältiger Weise 
verbunden, so dass eine historische Abgrenzung beider Gliederungen schwer fällt, zuweilen unmöglich ist. Die neuen 
Krankenwagen wurden auch in Sindelfingen von der DRK-Kreisstelle, dem heutigen DRK-Kreisverband Böblingen als 
Krankentransportnebenstelle Sindelfingen betrieben, die Fahrer waren über Jahrzehnte alle Mitglieder des DRK-Ortsvereins 
Sindelfingen 
7 Wikipedia – Stichwort Rettungsdienst“ 



Diese Aufgabe wird seitdem staatlicherseits im Landkreis Böblingen von der 
Landkreisverwaltung/Landratsamt unter der organisatorischen Bezeichnung 
Rettungsdienst wahrgenommen. Die Ausführung dieser Aufgabe ist vom 
Landratsamt Böblingen  bis heute im Wesentlichen dem heutigen DRK-Kreisverband 
Böblingen e.V. übertragen.  

Weiterhin Ortsvereinsaufgabe – die sanitätsdienstliche Versorgung  

Die ehrenamtlich tätigen Sanitäterinnen und Sanitäter der DRK-Bereitschaft und 
späteren DRK-Ortsvereins Sindelfingen wurden indes nicht arbeitslos. Sie waren und 
sind bis heute mit der Wahrnehmung sogenannter Sanitätswachdienste anlässlich 
von Veranstaltungen oder sonstigen größeren Menschenansammlungen, 
Blutspendeaktionen, Erste Hilfe-Ausbildungen für die Bevölkerung und Verbreitung 
des Humanitären Völkerrechts mehr als ausreichend ausgelastet.  

Breitenausbildung 

Ein Schwerpunkt der DRK-Arbeit in Sindelfingen war in den Nachkriegsjahren die 
medizinische Breitenausbildung - in Form von Erste Hilfe-Kursen für die Bevölkerung 
sowie sanitätsdienstliche Ausbildungen für die Angehörigen der DRK-Bereitschaften 
im Landkreis Böblingen. Den 
Sindelfinger DRK-Frei-
willigen wurden dabei in den 
1950er-Jahren regelmäßige 
Besuche des Anatomischen 
Instituts der Universität 
Tübingen ermöglicht. Zudem 
wurde an überörtlichen 
Einsatzübungen, wie z.B. 
1950 in Herrenberg 
teilgenommen. 

 

Oben: Prüfung während einer 
sanitätsdienstlichen Ausbildung 
 im Jahr 1953 

 

 

Links: Besuch in der Anatomie der 
Universität Tübingen im Jahr 1950 


